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Brutvogelarten des Waldes

199 regelmässig in der Schweiz brütende Vogelarten

59 eigentliche Waldarten (Waldgilde)

30 National Prioritäre Arten

10 Prioritätsarten Artenförderung
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Nur relativ wenige Waldarten sind heute gefährdet

Wald ist eine relativ naturnaher Lebensraum



Die Instrumente des Naturschutz im Wald

Habitat

Gebiete

Arten

Naturnaher Waldbau: im Rahmen der
Revision des Waldgesetzes zu
definieren. Verantwortung.
Gesetz schreibt Nachhaltigkeit vor.

Sonderwald- und Totalreservate:
z.B. lichter Wald; Eichenförderung;
Totalreservate meist für 50 Jahre

Artenförderung:
spezifische Massnahmen, z.B. für
Mittelspecht, Auerhuhn

Zusätzlich: Einzelverträge, Ruhezonen, Jagdbanngebiete



Die 10 Prioritätsarten Artenförderung im Wald

Zielbild Lebensraum

Auerhuhn (EN) Lichte Bergnadelwälder mit reichem Zwergstrauchangebot in
störungsarmen Landschaftsräumen

Haselhuhn (NT) Deckungsreiche Wälder mit Weichholzangebot (Nahrungspflanzen)

Birkhuhn (NT) Zwergstrauchheiden im Bereich der oberen Waldgrenze; Profitiert
von alpwirtschaftlicher Nutzung; Winterrückzugsgebiete

Mittelspecht (NT) Eichenwälder mit genügendem Angebot an alten Eichen und Totholz

Waldschnepfe (VU) Wälder mit ausreichend feuchten Böden (Regenwürmer) und lichten
Stellen oder Lichtungen

Ziegenmelker (EN) Halboffene Wälder in sommerwarmen Gebieten (VS, TI)

Grauspecht (VU) Reich gegliederte Landschaften mit ausgedehnten Auen, Eichen- und
Buchenwäldern (mit Totholz)

Ringdrossel (VU) Halboffene bis offene Lebensräume in der subalpinen und alpinen
Stufe

Waldlaubsänger (VU) Laub- und Mischwälder mit weitgehend geschlossener Kronen-
schicht, offenem Stammraum und lückiger, grasartiger Vegetation

Fitis (VU) Waldränder und lichte, aufgelockerte Waldbestände, bevorzugt im
Bereich  von Mooren

Trend 1990-2011: Kein Trend – Abnahme - Zunahme



Konzept Artenförderung Schweiz (Entwurf BAFU 2012)

• Rund 3000 National Prioritäre Arten (NPA)
• Verschiedene NPA brauchen spezifische

Artenförderungsmassnahmen
• Umsetzen von Massnahmenprogrammen, die sich an den

Lebensraumdefiziten für die NPA ausrichten
• Massnahmenprogramme im Wald:

Massnahmenprogramme Wald Beispiele für Zielarten Vögel
W1 Alt-und Totholz-bewohnende Arten Grauspecht, Dohle
W2 Arten lichter Wälder Auerhuhn, Birkhuhn, Ziegenmelker
W3 Arten strukturierter Waldränder Fitis, Gartenrotschwanz, Dorngrasmücke
W4 Eichenwald-bewohnende Arten Mittelspecht
W5 Arten feuchter Waldstellen Waldschnepfe



Grundlagen: Elemente

• Alle 50 Prioritätsarten
Artenförderung behandelt

• Basisinformationen,
Gefährdungsursachen,
Fördermassnahmen



Grundlagen: Nationale Aktionspläne



Organisation eines Artenförderungsprojekts - 1
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Organisation eines Artenförderungsprojekts - 2
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Organisation eines Artenförderungsprojekts – 3

• Sektionen und Kantonalverbände spielen Schlüsselrolle im
Artenförderungsprogramm.

• Kommunikation und Partnerschaften sehr wichtig.

• Schutzprojekte: zuerst mit Revierförster und Waldbesitzer
sprechen. Projekt gemeinsam entwickeln.

• „Jagdnahe“ Arten: Jäger als Partner

• Fachwissen kann von aussen ergänzt werden.



Organisation eines
Artenförderungsprojekts – 4

• Vorlaufzeit ≥ 12 Monate.

• Durchhaltevermögen und
Engagement während
mehreren Jahren.

• Klare, realistische Ziele.
Dies erlaubt später erste
Erfolgsmeldungen.

• Grosse Ziele als Vision
beibehalten, aber schrittweise
vorgehen.



Beispiele Artenförderungsprojekte

• Höhlenbaum-
suche
• Schon von
zahlreichen
Sektionen
durchgeführt
• Ideal auch für
Schulklassen,
Gruppen,
Firmen etc.



Beispiele Artenförderungsprojekte

• Mittelspecht, AP, Wissenslücken
• Projekt im Rahmen AFP
• BNV, BVS, VVS und SVS
• Auswahl der Waldbestände
gemeinsam mit Forst
• Kartierung durch Ehrenamtliche



Beispiele Artenförderungsprojekte

• Ausbildung der Ehrenamtlichen



Beispiele Artenförderungsprojekte

• Neue Vorkommen gefunden
• Aufgrund dieser Erkenntnisse
können dort Fördermassnahmen
geprüft werden
• Zusammenarbeit mit Forst



Zusammenfassung

• Wald ist ein artenreicher,
wichtiger Lebensraum
• Zustand besser als bei anderen
Lebensräumen
• Zustand auf allen 3 Ebenen des
Naturschutz erhalten
• Zusammenarbeit der drei Ebenen
lokal, kantonal und national
• Sektionen und Kantonalverbände
spielen Schlüsselrolle


